
UN OSTERN
Es qgibt eıne er vDON Beziehungefi zupıschen dem Priester un

em Osterfest, der kıirc  ıchen Osterfeier. Wenn ıch das MT gestellte
emda TeCcC verstehe, annn geht 1er darum, die Beziehungen
zıpıschen den beiden Gegebenheiten aufzuzeigen, nıcht schr dem
priesterlichen Tun, sondern dem priesterlichen eın ach. Fragen Wnr
NS Iso Was edeute das Osterfest Jür den Priester als solchen, Juür
dıe priesterliche Seele?

Priester seın er vDvON ott Seinem Dienst 1n besonderer Weise
gerufen sSe1ın: „Nic ıhr habt Mich Twählt, sondern Ich habe euch
Twahlt $ (Joh 195; 169 €r Sendung en ın die Welt hineıin
Zur Verkündigung der irohen Botschaft VDO' Reiche (rottes, das mıt
dem Kommen Christi angebrochen ıst, dıe Na mitteln, dıe ın
diesem Reiche Buüurger senın Läßt, Wege weısen, dıe Zur der
Herrlichkei des Reiches jühren: „Mir ıst alle G(Gewalt gegeben ım.
Hımmel und au f en hın ıN dıe Welt (Mt 2öÖ, f.)

Priester seın eı ZeugnNis geben Jür TVISTUS (Jo 16, ET3 ADg I; 8),
Jür Seıne ahrher UN: eın Werk, FÜr eın eben, Sterben (und
Auferstehen, jür Seine Wiederkunft

Priester senın er all dem geweiht, gestiegelt serin uUTC
den eiligen Ordo, HC dAas Sakrament, das 1mM Charakter, den
e1inpTragt, dıe eele oTM ber auje und Fırmung hıinaus zZzUuUTr yollen
er  aDe Priestertum Christz

Was Sagt diesem Prıester Ostern als &renstatsache, als aubens-
mysterium? Es legalistiert, autorısıert, schert dieses Priestertum
ın seinem So-Seın ın einzigartıger, letztlich gültiger Weise. In der
Auferstehung des Herrn, dem größten under, das Er gewirkt, ıst
ın unwiderleglicher W eıise bezeugt Seıiıne Messianıtät, Seine ott-
gesan  eit, Seıne (0)  eıt, und damıt ıst bezeugt, da ß Er eın ec
hat, Menschen Seinem Dienst rufen, daß Er eın ecC hat, s$ıe
zn dıe Welt senden ZUT Verküundigung der frohen Botschafjft, da ß
Er eın ec hat, Zeugnis verlangen VDON denen, dıe Ihm anhangen.
Er hat den Tod besiegt un denen, die Ihn glauben, das Tor Zu

Hımmelreich geöffnet edeum). Nichts und nıemAand au} dıieser Welt
ıst 1n seinem eın gesichert, 1wne1l ım Göttlichen begrundet, wıe
das katholische Priestertum. elche selge Freude edeute 2es ür



den Priester! eic einen unerschöpflichen Antrieb, se1ne Sendung
auszuüben! eic eıne unzerstörbare Ta Jür senın Zeugnis-Geben
Jür TISTUS uch ın dıesem Heute!

Priester senn eı ber uch wWwısseNn: „Der Jünger ıst nıcht ber
dem eister‘‘ (Mt 10, 24) „Der Knecht ıst NC größer als seın Herr.
en s$ıe Mich verfolgt, werden sıe auch euch verfolgen“ (Jo 20)
„Wer Mein Jünger senn will, nehme seın Kreuz auf sıch“ (Mk Ö, 34);
er Christi ıpıllen es verlassen (Lk 14, 58 Das en MNIC
NTr dıe Ampostel un Jüunger des Herrtrn un ıhre Nachfolger ım. ersten
Christentum erfahren, das mußten dıe Priester mı1t der Kirche IN
en ahrhunderten erjahren, das erfahren eute hinter dem kısernen
Vorhang Tausende gehetzter, gequälter, emarteter Mitbrüder ın
utiger Weise. Das erfährt jeder Priester, der IN Wirklichkeit senın
will, Wenn uch nıcht ın dıesen krassen Formen, ber w»ıelleicht NC
mMmınder e1ıQlvVvO ın seinem en Was Le1id, Tangsal, Bitterkeit
ıst AL C dıe Priesterseelen er ahrhunderte und geht
och heute!

Was Ostern dieser Seite des Priester-Seins sagt? Dieses eıd ıst
Nachfolge Christi un darum ım zefsten beglückend. Dieses eıd ast
Teilnahme Erlösungswerk des Herrn un darum geheiligt un groß
Dieses Leid ber ıst vVOT enm nıcht etzter INN un Endziel des
priesterlichen Seins un Lebens, Wwıe 1es uch ım en des Herrn
nıcht WO'  - Wohl, der Weg hinein 1n Mißverständnis un Ver-
Jolgung, ın das bıttere Leiden, ın das Sterben, hinauf auf olgotha.
ber olgotha ıst nıcht das dunkle Ende, sondern NnNUu eın notwendiger
Durchgang. Ausgang un el ıst der Ostermorgen. Das elu9ga, das
jubelnd 1n der Osternacht aufsteigt un nicht mehr verklingt, ıst dıie
Herrlichkeit des Reiches, das nunmehr besiegelt ıst, dessen Herr-
1C.  er eın Ende mehr ennn Dieses Ziel, dem der Priester dıe
ıhm anvertrautfen Seelen, ber uch sıch selbst ührt, alle Mühe,
alle Schmach, alle Bitterkeit, en erzıc ” G Kreuz un Leid,
nicht Not un Tod, MNIC un Teufel sınd Sieger ım amp der
Welt, sondern das eben, dıe Freude, das UC der Hımmel, ott
Das Läßt alle priesterliche Not anders sehen, anders verstehen, eıchter
tragen, gibt ıhr einen anz, eıine röße, e1ne Ta qgibt iıh INN
Wwıe nıchts un nıemandem ın dıeser Welt erTe eatia nox!

Priester se1ın er ber NC NUÜUT, sıch mühen, kämpfen, leıden,
sterben Jür eıne acC  e die groß un heilig ıst, deren AÄusgang NUÜu
den S1eg kennt, das er auch, gerufen seın übergroßer Belohnung.
39  ahrTlıc Ich sage euch, ihr, dıe ıhr Mır nachgefolgt se1d, werdet be:
der Neugestaltung, Wenn des Menschen Sohn auf dem Throne Seiner
Herrlichkeit sıtzt, auf ZWwO Thronen sıtzen un dıe ZWwoO Stämme
sraels rıiıchten‘“ (Mt Y 28) Und och klarer gesagt: „Wer sıegt, den

2



411l Ich m1t Mir auf einem Throne sıtzen lassen, Ww1ıe Ich gesiegt
habe un ber Meinem Vater auf Seinem TON sıtze“‘ (Apk S 4}
Das edeute doch nıchts anderes als dıe Verheißung der vollen Teil-
habe an der Herr-schaft un Herr-lichkeit (rottes selber Eıne Ver-
heißung, WE sSıe strahlender, und FEUWUIE unbegreiflicher och eın
eister seinen Jüngern gegeben hat, geben konnte uch diese Ver-
heißung verliert mıt der Osterwirklichkeit es ebulose, I’raumhafte,
Unwahrscheinliche, Unmögliche. Der Aujferstandene, der zu Vater
geht, ım Hause des Vaters den Seinen dıe Wohnungen Dereiten
(Jo 14, ] der ın den Hımmel YThoben ward und sıch setzte zur
Rechten Gottes (Mk 16, I9 ıst etzter un sıcherster Garant all Seiner
Verheißungen. 395  ahrTiıc Ich sSaqge euch .3 Hımmel und YTde werden
vergehen, Meine Worte ber werden NC vergehen‘“‘ (Mt 13; S Was
annn eın Mannesherz, ume der Priester haben darf und en soll,
hochgemuter schlagen lassen, Was edie Manneskraft mehr zZUr ochstien
eistung aNSDOTNEN, WAaS Läßt wenıger ach dem Jragen, Was kostet,
wWwenn die Erfüllung olcher Verheißung NC UTr wın sondern
letztlich gesichert ast!

Laßt uNnNns also, Brüder, Ostern feiern 1n bewegtester Teu bDer
den Iriumph uUuNSCTES Herrn! Laßt uns Ostern feiern ın er Treue
un Hingabe dıe Art un Weise, wıe uNns ıe Kirche 1n der
erneuerten Form Jeiern heißt Laßt uNns Ostern feiern mıt uNSerTEeEN
Gemeinden un s$ıe hinführen nıcht 1Ur qut vorbereitetem adußerem
Mittvollzug der eindrucksvollen andlungen und Zeremonien,
sondern Laßt sıe uns hinführen ım Glauben biıs ın die zefe des StTer-
mysteriums, ın dem TISTUS ın ıhnen un ın der Gemeinde NEe’  S auf-
erstehen 21L ber laßt uns ohl ohne ädußeres Gepräge und ohne
anderes Tun, als uns dıe Kiıirche ın Missale und Brevier 1n der Feier
des Leidens, erDens un Auferstehens des Herrn tun heißt
doch uch 1ın ınnerster eele dankbar, gläubig, jubelnd die Osternacht
feiern, die Priestertum ın seinem Bestand sichert, ın seimnem
Tun weı ın seimnem zel TON Alleluja!
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